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anderung ın den bevorstehenden Jahren be-
dürten.Francıis Morrisey

Ist der eue Kodex eın Dıiıe Stoßri?htnng des Gesetzbuches

Jeder (jesetzestext mu{l mıt eıner Anzahl VO  _Gewınn für das Recht der allgemeın akzeptierten und vorher festgelegtenKatholischen Kırche? Kriterien übereinstımmen. So auch der ECeEuU«EC

Kodex
Eınes der Ziele VO Gesetzgebung 1st CS, das

allgemeıne Wohl Öördern un zı beizutra-
pCN, daß die Wıllkür, eıne der schlimmsten For-
InNenNn VO Dıktatur, aufgehoben wırd Eın gutes
Gesetz sollte die Ziele einer Gesellschaftt heraus-

Der eue Kodex des Kanonischen Rechts War das arbeıten, die Strukturen, die benutzt werden,
diese Ziele erreichen, und die Rechte undErgebnis einer der umftassendsten und sorfäaltıg-

sten Beratungsprozesse, dıe VO der katholischen Pflichten ıhrer Mitglieder. Es 1st offensichtlich,
Kırche durchgeführt wurden. Aber w.1e€e be] 1E dafß der Cu«Cc Kodex diesen Ma({(stiäben ent-
dem (Gjesetzestext wırd 6S der ausgedehnten spricht.
Beratungen nahezu unmöglıch se1n, alle zutrie- Dıie Prinzıpien, die beım Entwurt des NECU-

denzustellen. Was VOT allem zahlt,; ISt; dafß die Kodex befolgt werden mußten, VO der
Mehrheit fühlt,; da{fß der CuG Kodex ıhren ersten Bischofssynode 196/ mıt überwältigender
Du11chschnittsbedürfnissen un! Erwartungen Mehrkheit gutgeheißen worden. Das Recht sollte
genugt. 1M Kontext dieser Kriterien beurteilt werden,

Der Kodex reflektiert ZWar eiınen gegebenen nıcht 1mM Licht iırgendeiner utopıschen Vısıon, dıe
Zeitpunkt 1M Leben und in der Geschichte der ın Anbetracht der menschlichen Sıtuation der
Kırche, aber ebenso auch eıne bestimmte Vısıon Kırche nıcht Wiırklichkeit werden annn FEınes
vVvon ıhr Er nımmt nıcht 1in Anspruch, das letzte dieser zehn Prinzıpien wurde 1mM Text nıcht völlıg
Wort in den Themen, die Sl beinhaltet, zu seın. verwirklıicht, nämlıch jenes, ANSCMECSSCHNC Miıttel
Das (sesetz gründet 1m Leben und 1n der Tradi- der Wiedergutmachung vorzusehen, wenn

tion der Kırche: eın (sesetz mu{ sıch Leben Rechte VO Kırchenmitgliedern mıßachtet WUur-

oriıentieren, mu{ AS nıcht hervorbringen. den: die Vorschläge, Verwaltungsgerichte 1in JE-
Zuerst mu{(ß 1U  — beachtet werden, da{ß der der Diözese einzurichten, wurden nıcht iın die

CuEeE Kodex autf überraschendes Interesse in vie- Endversion des Gesetzbuches aufgenommen.
len Teılen der Welt gestoßen 1st Es haben zahl- Abgesehen von dıesem Prinzıp wurden die ecun

reiche Sıtzungen tür Laıen, Bıschöte, Priester anderen Prinzıpien recht deutlich ertüllt.
und Ordensmitglieder stattgefunden. Viıele Wo- Der Kodex muß eın (jesetzestext seın
chen sınd seınem Studium und der allmählichen nıcht eın theologisches Kompendium oder eın

Handbuch ZUur Spirıitualıität. ber in vielen seiınerDurchführung gewıdmet worden. Anders C-
Sagl, der Kodex 1st zweiıtellos die AÄAntwort aut Ausrichtungen 1st e notwendiıgerweise abhängıg
eıne allgemein empfundene Notwendigkeit. VO aktuellen Stand der Theologie. Wenn theo-

Sıcher, C585 wırd zehn Jahre der länger dauern, logische Fragen unbeantwortet blieben, ware 6S
bevor dıe ortskirchliche Gesetzgebung die e1- unvernüntftig, VO einem (sesetzestext CTWAar-

gentlichen Durchführungsverordnungen teN, dafß G1 dıe Dıskussion entscheıidet. Dreı
Dienst der Anwendung des (Gesetzes erlassen spezielle Gebiete bleiben offen, weıl och viel
haben wırd ber dicser lange Prozeß hat schon Arbeıt tun übrıgbleibt, mehrere dogmatı-
begonnen. sche Prinzıpien präzısıeren.

Das betrifttt dıe Sakramente und die Am-ıne Beurteilung des Kodex in diesem
Augenblick seıner Geschichte annn sıch auf dreı ter Jedes Sakrament, ohne Ausnahme, 1Dt 1M-
allgemeıne Gebiete konzentrieren: Dıie Stoßrich- Iner och Anlafß wichtigen dogmatischen und
tung des Gesetzbuches als solchen, posıtıve theologischen Fragen. Diesen Entwicklungs-
Aspekte der Gesetzgebung und Punkte, stand mufste der Kodex wıderspiegeln. Außer-
die noch der Anpassung oder wesentlichen Ver- dem vermeıdet der Kodex wohlweıslich (sesetz-
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gebung ber CuU«C Äl'1'lt€l’ AUS dem Grunde, weıl hannes Paul II be] vielen Gelegenheiten festge-
s$1e NEeEUuUu sınd stellt, da{ß der Kodex «das letzte der Dokumente

Eın 7zweıtes Gebiet K SEn die Beziehungen des /7weıten Vatiıkanums» se1l (natürlıch
zwiıischen Papst und Bischot mıtsamt den Z wı- Berücksichtigung des ZU Kodex hinzukom-
scheninstanzen der Bischofskonferenzen. Eınige menden Gesetzbuches für die Ostkir-

Schritte wurden in Richtung auf die chen)
Neudefinierung der Posıition und Rolle des D16-
zesanbischofs in der Teıilkırche, die seıner Auf- iIne erneuerte Ekklesiologıesıcht anveritraut 1St ber viele nıcht beantwor-
tetfe Fragen bleiben bestehen, besonders hın- Dıie Canones 204 —20/, ebenso WwW1e Canon 569,
siıchtlich der verbindlichen Bezugnahme auf die bekunden 1ın wenıgen Worten eıne NECUu belebte
höchste Autorität der Kırche in bestimmten Vısıon VO Kırche, einz1g gegründet auf das olk
Streitiragen und betrefts des Ausmadßes, in dem Gottes, das alle Getautten die Gläubigen
Beschlüsse der Bischofskonferenz eınen Bischof umtaft. Der Kodex unterscheıidet 7zwischen der
bınden, der nıcht mıt ıhnen übereinstimmt. Kırche Christi und ıhrer praktiıschen Verwirklıi-

Eın dritter Bereich betrifft die Beziehungen chung in der katholischen Kırche Neuere
der Kirche mıt anderen christlichen Kırchen. Papste haben von unseren «Schwesterkirchen»
Obwohl mehrere interessante Mafßnahmen ın das gesprochen, welche ebentalls ıIn vielerleı Hın-
eue Gesetzbuch eingetragen wurden beson- sıcht kırchlichen Wirklichkeiten teiılhaben.
ers bezüglich Canon 11 würde CS unrealı- Besondere Betonung 1st auf dıe Diözese oder
stisch SCWESCH se1n, weıtere Entwicklungen Teilkirche gelegt. In ıhr 1St die eine, heilıge,
erwarten, bevor WIr orößere Übereinstimmung katholische und apostolische Kirche wahrhaft
in vielen dogmatischen Punkten erreicht haben gegenwärtig und wirkt?. Dıie Gemeinschatt der

Überdies annn INan VO Kodex nıcht VeIr- verschiedenen Kirchen bıldet die «Ecclesia UNL-
langen, daß Cr Probleme löst, die VOoNn Personen D“Eersa» der die Gesamtkirche. Dıieser
und menschlichen Sıtuatiıonen herrühren. Keın Nachdruck legt der Diözese besondere Ver-
Ergebnis VO  - Gesetzgebung ann eıner Person pflichtungen auf, diıe Wiırklichkeit der Kırche
gyutles Urteilsvermögen verleihen, der ann S$1e verkörpern; ebenso den Ordensleuten, deren
güt1g, mıiıtleidsvoll oder verständnısvoll st1m- Apostolat mıiıt dem der Diözese, S1€ ıhre
INEC  = Selbst Wenn eın Canon 1n eıner ıdealen Art 1ssıon ausüben, koordiniert seın mu{(
und Weıse tormuliert werden könnte, wırd seiıne Im Gebrauch des Wortes « Gläubige » scheıint
Anwendung VO  } vielen menschlichen Faktoren der Kodex nıcht ımmer konsequent seın;
abhängen. Daher tällt eıne Gesamtbewertung des konzentriert sıch ımmer och autf die Taufe als

Kodex . positiv A4uU.  ® Außerdem o1bt es das Miıttel der Eingliederung 1n die Kirche®.
spezielle posıtıve Elemente, die herausgehoben (3anz außergewöhnlıch 1st der Schwerpunkt, der
werden können. auf die Berufung ZUur 1ssıon gelegt wiırd, welche

der Taute und nıcht dem Weihesakrament ent-

Posıtive Elemente springt. Ile Gläubigen (Kleriker, Ordensleute,
Laıen) sınd ZUur 1ssıon beruten (zu lehren,

iıne Anzahl von interessanten, geringfügigeren heilıgen und dienen) ıhrer Eingliede-
Veränderungen sınd In das CN Recht eingefügt rung 1n Christus durch die Taute Es ware alsch,
worden, 1aber oft handelt 6S sıch 1L1UT Detaıils. behaupten, da{ß der CC Kodex VO eıner
Dennoch xıbt 6S auch eıne viel tiefergreifende «Kırche der Laien» spricht; eher spricht GT VO  —

Erneuerung des Geıistes, der der Gesetzgebung eıner Kırche der «Gläubigen», deren eiıner Teıl
zugrundeliegt. Dieser Geıist 1st CS, der hılft, der unbedingt die Laıen sınd

Ausrichtung des Kodex Rechnung Dıie Ekklesiologie konzentriert sıch iınsbeson-
ere auf das Modell der Kırche als eiıner «Ge-tragen. Dıies könnte wıe tolgt zusammengefaßßt

werden: Das Recht, dessen Absıcht CS Ist, das meıinschaftt». Wäiährend der Kodex sıch auf Be-
Werk des Geistes innerhalb der Kırche vertlie- oriffe stutzt WI1e hierarchische Gemeinschaft,
fen, verdankt seıne Inspiration der Lehre der Gemeiinschaft der Gläubigen und Gemeiinschaft
Kırche. Zum größten Teıl wurde diese Lehre der Kırchen, spricht CT außerdem und och
VO Zweıten Vatikanischen Konzıil tormuliert spezıeller) VO jenen, die voll in der Gemeın-
und gelehrt. Aus diesem Grunde hat Papst Jo- schaft der katholischen Kırche 1in dieser Welt
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stehen’, von jenen, die in partieller Gemeinnschaft Sorge für die Kulturmıt der katholischen Kıirche stehen‘, VO  a} jenen,
die nıcht ın Gemeinschaft? oder nıcht mehr in Es 1St schwer, die verschiedenen kulturellen Fak-
Gemeimnnschaft mıt der katholischen Kırche
stehen

berücksichtigen, denen die Kırche gC-
genübersteht, WenNnn s1e die Botschaft VO der
Errettung aller Welt verkündet. Dıie Tatsache,
dafß iırgendetwas Teıl eıner Kultur ISt; macht esWort un Sakrament nıcht notwendigerweıise richtig oder talsch. Jeder

iıne auffallende Eigenschaft des Kodex 1St dieser Faktoren mu indıviduell abgewogen un
die eCu€e Betonung, die auf das Wort (zottes untersucht werden.
gelegt wırd Es geschieht besonders durch den Einheimische Eıgenart und Kultur mussen in
Dıenst Wort,; daß Glaube CrZEUL und SC- Betracht SCZOBCN werden, daß sıch CUuU«C WeNSstärkt wird!!. Die Gläubigen haben das Recht, eröffnen, dıe Z Evangelıum tühren können
aus dem Wort Gottes und den Sakramenten Hılfe Dies 1st außerdem offensichtlich ın der kulturel-
von ıhren Seelsorgern empfangen “. Dıie D16- len Erziehung der Kinder“ und in den verschie-
zZzese wırd durch das Evangelıum und die Eucha- denen Canones, diıe sıch auf örtliches Brauchtumristie zusammengeführt ”, des Gemeindepfarrers beziehen*!.
Pflichten bezüglıch des Wortes sınd ın Canon Durch das Vorsehen Von Möglıchkeiten der
528, dargelegt, während diejenigen, die sıch örtlıchen Anpassung entweder durch die Bı-
auf die Sakramente beziehen, in 02 desselben schofskonferenz, den Diö6zesanbischoft der das
Canons erklärt sind einzelne Institut des geweihten Lebens erlaubt

Buch {I11 des Kodex 1st SahzZ dem Dienst der Kodex viele Änderungen in sakramentalen
Wort ın seinen verschiedenen Formen gew1ıdmet, und lıturgischen Dıngen, in der Diözesanorganı-
während Buch autf die Sakramente konzen- satıon und ın der Ausbildung VO Priester- und
triert 1St Sıe beide werden als Anwendungen der Laienamtskandıidaten.
kirchlichen Aulfträge des Lehrens und Heılıgens Im Laufte der eıt wırd CS für die Kırche ımmer
betrachtet. Der wahre Dıienst in der Kırche wırd schwerer werden, ein unıversales Recht ha-

ben Der Kodex VO 1983 könnte ohl eınes derals eın aus dem Dıenst Wort entsprungenergesehen *. Diese besondere orm des Diıenstes etzten solcher Dokumente se1in, die die Kırche
mu{fiß den wahren Grundsätzen des Evangelıums haben wiırd, wenn s$1e wünscht, wahrhaft katho-

lısch bleiben. Das Erwachen echter Selbst-entspringen und nıcht eintach eiınem Nachdruck
auf verschiedene Anlıiegen, die gefördert werden ıdentität in den Jüngeren Kıirchen wiırd ZWaNgS-

läufig ach eınem Modell für die AÄnpassung des
kirchlichen Rechts einzelne Sıtuationen Ver-

Charta der Grundrechte langen. Dennoch 1sSt 6S selbst 1ın solchen Kıirchen,
die Katholiken zahlenmäßıg wenıger sınd,

keine eintache Sache, sıch darüber einıgen,Eın schöpterischer Aspekt des Kodex 1St
der Akzent, der autf die Grundrechte ıIn der welche Punkte VO allen generell als wahrhaftiger
Kırche ZESELZL wırd Die Charta der Rechte wırd Ausdruck einer gegebenen Kultur akzeptiert

mıt den entsprechenden Pflichten werden.
ın vier Abschnitten präsentiert: Dıie Pflichten Folglich wurde ZU Beıspiel Vvon einem «aftrı-
und Rechte aller Gläubigen , der Laien“  6  3 der kanıschen» oder «suüudafriıkanıschen» Verständnıs
Kleriker!’ und der Ordensmitglieder”®, Yrst ach vVon Ehe sprechen bedeuten, die komplexender Promulgation des Kodex wurde eın Ab- Realıtäten der Regıon ıgnorıeren. Dıie dorge
schnitt ber die Rechte der Famlıulie publızıert. tfür die Kultur 1st besonders evident in den (Cano-

So WI1e be] jedem Gesetzesentwurft wırd es nNes ber die Ehe, welche allgemeıne Ausdrücke
einıge eıt brauchen, erkennen, welchen benutzen, grundlegende Ausriıchtungen
praktischen Wert dıe Gesetze im Leben der beschreıben. Solche Ausdrücke WwW1€e «das Wohl
Kıirche haben werden. Sıe werden wahrschein- der Ehegatten» un! «die Partnerschaft fur das
ıch das Werkzeug se1ın, wodurch der NECUEC Ko- Leben» und «der unautlösliche Bund»
dex letztendliıch eiınen Sınneswandel in vielen können unterschiedliche praktische AnwendungBereichen kırchlichen Lebens zustandebringen ın verschiedenen Kulturen tinden.
wırd
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Dıiıe Beto/mmg der Sendung LUTS (ob Ordensgemeinschft oder Säikularinsti-
tut) bestimmen, gee1gnet und nıcht strengViele Canones beziehen sıch aut den Auftrag

Christı als CELWAS, das der Kırche anvertraut 1St sınd Trotzdem 1sSt die eue Gesetzgebung für
Institute des geweihten Lebens allgemeın weıt

Der dreitache Auiftrag des Lehrens, Heılıgens besser als das, W as früher yültig WAar. Sıe bietetund Dienens jetert auch eınen grundlegenden jedem Instıitut eıne fas7zınıerende Herausforde-
Raster für die verschiedenen Bücher des Kodex

rung, festzulegen, W as 65 der einzelnen Kırche
Wegen der Taute und der sıch daraus ergeben- anzubieten hatden Mitgliedschaft 1m Volke (Sottes 1sSt der e1IN-

zelne berufen, die Sendung auszuüben, die der
Kırche 1n der Welt ertüllen aufgetragen WUT[- Finanzıelle Verwaltung
d e22 In eiınem csehr bezeichnenden Perspektiven- [)as Vermögensrecht der Kırche, besonderswandel entspringt die Berutfung ZU Apostolat Buch A 1st wesentlıch überarbeıtet worden,den Sakramenten der Taute und Firmung“ nıcht E die verschiedenen Zivilgesetze, die in
ter der rüheren Gesetzgebung tTammte die Au- einem Gebıiet vorliegen, sondern auch CS We-Orıtät in der Kırche von dem Sakrament der
Weihe und verlieh der Kırche eın klerikales C der finanzıellen Organısatıon berücksich-

tıgen.Aussehen. Sowohl der Bischot Ww1e€e der Gemeindepfarrerine ahnliche Schwerpunktverlagerung wiırd mussen VO  ; den allgemeıinen Pflichten der alltäg-in den Normen ber die Ausübung VO  e} oll-
test lıchen Verwaltung entlastet werden, damıt s$1emacht des königlichen Auftrags Sestellt, ıhren Eıter Wort und Sakrament wıdmen kön-welche Nun als Dienst dargestellt wırd Statt

He  S Zum Beispiel o1bt die detaıllierte Beschrei-eıner herrscherlichen Stellung ber Personen, die bung der Gemeindepfarrerpflichten“  / keinenals Untergebene betrachtet werden, verlangt der INnWeIls auf finanzıelle Angelegenheıten.Kodex eıne Haltung voll der Achtung für andere,
dıe auf deren Würde beruht“ In Buch zeıgt sıch auch eiıne besondere Sorge

Rechtlichkeit, Respekt VOT der Stitterinten-
tiıon und orge die Einhaltung des einschlägı-
gCN Zivilrechts. Dıiese orge 1St VO  $ besondererGeweihtes Leben
Wiıchtigkeıit, weıl dıe Glaubwürdigkeıt der Ver-
lautbarungen der Kıirche in solchen Angelegen-iıne der größten Schwierigkeıiten, denen dıe

Oommıssıon begegnete, bestand darın, für e heiten einem großen Teıl davon abhängt, W as

weıhtes Leben eın (Gesetz entwerfen, welches S1e selbst UE
das Charısma eınes jeden Instituts schützen
und vergrößern vermöchte. Obwohl einzelne Punkte, dıe nochmaliger ErwagungCanones nıcht ımmer allen Erwartungen ent- bedürfensprechen, 1sSt dennoch jedes Institut die Her-
ausforderung gestellt, seın Erbgut“® und seın Obwohl C$s viele posıtıve Züge 1im Kodex 1Dt, die
Charısma identitizıeren und dann getreulich die negatıven beı weıtem aufwiegen, bleiben

wahren. trotzdem mehrere Punkte, die verbessert werden
Viele Institute werden nıcht fahıg se1n, sıch könnten. Wır können NUur kurz . einıge wenıge

erwähnen.darüber einıgen, worauf ihr wesentliches
Charısma gegründet ist aber das 1st eın Fehler
des Gesetzes. Institute, dıe nıcht handeln Kompromıisse und Doppeldeutigkeitenkönnen, haben keine Überlebenschance. Dıie
Tatsache, da: viele Canones autf das spezıielle Wenn 65 für das Recht auch nahezu unmöglıch
Gesetz des Instituts verweısen, verhindert eıne WAal, Streitpunkte entscheiden besonders
Nıvellierung zwıischen den Gemeıinschaften, die jene, die eıner sıch och 1mM Entstehungsprozefß
der Kodex von 1917 unbeabsıchtigt begünstigte. befindenden Theologie entspringen werden
Was jedoch vVvon größter Wiıchtigkeit seın wiırd, ein1ıge€ Canones, die notgedrungenerweılse Kom-
ist; dafß jedes Institut deutlich seine Natur ıdent1- promıisse sınd, mehr Fragen autwerten als lösen.
fiziert und dementsprechend seınen Lebensstil Am wichtigsten VO diesen 1St 129 S2
abstimmt. Man könnte jedoch fragen, ob die Laıen dürten gemäfßs den Rechtsnormen be] der
Kriterien des Kodex, dıe jeden‘ Typ eiınes Instı- Ausübung vVvon Leitungsgewalt miıtwirken. Ob-
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wohl der Kodex ıANSONSten VO der BerufungZ Art der Wirksamkeit eıner klerikalen Sıcht ver-
Miıssıon, die der Taufe entspringt, spricht“”,  25 be- haftet. Es Zibt Öffnungen, aber s$1e sınd och
wahrt Sl och in vielen Bereichen, 1eS$ nıcht vorsichtig. ID Bıldung VO Pastoralräten?* 1st
nötıg ware, ein klerikales Image. Schon bald aber freigestellt; dıe Möglichkeıit der Laienmitglied-können Ereignisse den «Buchstaben des (sjeset- schaft 1ın Ausschüssen 1St offen  35 Lai:enen575einholen und ıhn ziemliıch belanglos ment geschieht manchmal 1Ur 1mM Notfall?
chen

Eın anderes Beispıel für eiınen Kompromufß 1st
Frauen ım Kırchenrecht1n der Exklaustration VO  — Ordensmitgliedern“”

gegeben. In eıner wichtigen Sache 1st das
Recht enttäuschend unbestimmt. 1ne bemer- Beachtliche Fortschritte wurden in Hınsıcht auf
kenswerte Inkonsequenz stellt sıch heraus, WENN dıe Sıtuation der Frauen 1m Kirchenrecht DE

macht hne Berücksichtigung der rage derCS heißt, dafßß alle Kleriker vollkommener
Enthaltsamkeit und Zölıbat verpflichtet seien  A VWeıhe, welche eher eıne theologische als eıne
tfür verheıratete Diakone, die ebenfalls Kleriker kanonische 1Sst ber 065 o1bt ımmer och Cano-

CS, die schwer rechtfertigen sındsınd, wurde 1er keıne Ausnahme gemacht. Zum Beispiel 1st S schwer, dıe Beibehaltung
der Regel rechtfertigen, da Frauen nıcht

Beziehungen anderen Rıten un Kırchen geeı1gnet seıen für die Dienste des Lektors und
des Akolythen”. Auf der anderen Seıte sprichtDer Kodex hat interessante Fortschritte 1ın der der Kodex dafür, da{fß weıbliche Laıien sıch demFrage ach den Beziehungen anderen Kırchen

gemacht. Jedoch x1bt CS ımmer noch eıne Zahl Dienst ın der Diözesankırche weihen”®, aber eın
ähnlicher Rıtus besteht für einen Mann, der seınVO Doppeldeutigkeiten. Zum Beıispıiel entste-

hen einıge überraschende Konsequenzen Aaus der Leben auf diese Weıse weıhen wünschte, ohne
dafß 1n den Klerus der ın eın Institut desAnerkennung der orthodoxen orm der Ehe- geweıihten Lebens einträte.schließung: iıne Eheschließung zwıschen einem hätte üßerar—östlıchen Katholiken, der nıcht Untergebener Der Canon ber Entführung”
beıtet werden können, sowohl Männer WI1€eeiınes romiısch-katholischen Bischots Ist, und e1-

Ne orthodoxen Christen soll nıcht gültıg se1n, Frauen umfassen, besonders in Fällen VO  ;

Verführung.WEeNnN s1e von einem katholischen Bischof des Die Strukturen der Laieninstitute des geweıh-lateinıschen Rıtus zelebriert wiırd, obwohl die-
selbe gültıg ware, wenn s$1e VOor einem orthodo- ten Lebens (sowohl für Männer WwW1e auch für

Frauen) werfen ımmer och Fragen bezüglıchxen Priester, der nıcht 1n voller Gemeıinschaft mıiıt
der katholischen Kırche steht, geschlossen der Zuständıigkeıit der Ortsordinarıen aut Hıer

kommt eıne Abhängigkeıt ZUuU Ausdruck,;, diewürde”
eınem zuküniftigen Datum nochmals untersuchtwerden könnte.

La:enengagement ın Konzilier_z un Synoden
Obwohl der Kodex voraussıeht, da{ß Laıen ProzesseKonzıilıen und Synoden eingeladen werden kön-
Nen und das 1st eıne ausgezeichnete Verbesse- Viele betrachten Buch über Prozesse zweıtel-
Iung spricht er VO solchen Laiıen immer och los als den unbefriedigendsten Teıl des
ın ziemlıich herablassenden Worten. Erwähnt Kodex Dıie Canones geben viele Beispiele für
werden Laıen VO  3 «hervorragender Integrität», Maßlosigkeit («overkıll»)*. Man annn fragen,«Redlichkeit des Lebens», «gutem Rut», «über ob die Kırche wiırklıich Ehenichtigkeitsprozessejeden Verdacht erhaben»?? Dasselbe hätte auch anstrengen wiıll, ungeachtet des Rechts aller Ka-
auf Kleriker und Ordensleute angewendet wer- tholıken, da{ß ıhr Personenstand anerkannt
den sollen. Außerdem 1St CS och ANSCMCSSCNH, wird“! Viıele türchten, daß diese Haltung stellen-
dafß der Kodex dıe Laienbeteiligung nıcht ach- weıse die Wırkung haben wiırd, außergericht-drücklich unterstuützt” lıchen «Lösungen» tühren eıne Tatsache, die

Wäiährend fortgefahren wırd, kundzutun, daß weıt wiıllkürlicher seın könnte, als ırgendeiner
WIr das olk (sottes sınd mıt grundsätzlicher der SOZCNANNTtEN «Miıfßstände», die die Kommıis-
Gleichheit der Würde und Tätigkeit” bleibt die S10N ansprechen wollte.

189



ALLGEMEIN BERLEGUNGEN

Verwaltungsgerichte T1CNZ nıcht fahıg 1St handeln oder 65 nıcht will,
werden viele Dinge in der Schwebe bleiben. DıieObwohl der Kodex VO der Möglichkeit VOoO  3 Bedingung, da{f Dekrete der Konterenz VOVerwaltungsgerichten spricht, schreıbt S1Ee Heıligen Stuhl überprüft werden, könnte alsnıcht verbindlich VOr  42 Wo diese nıcht einge- unnötıge Zentralisierung gesehen werden““.richtet werden, ann InNnan tragen, welche Rechts-

hılte für Katholiken, die sıch ın der Wahrneh-
Mung ıhrer Rechte geschädigt fühlen, exIstiert. Schlußbemerkung
Es dürfte nıcht überraschen, wenn INa sähe, da{ß Diese Übersicht über Tendenzen des KOo-s1e ıhre Beschwerden VOT Zıvilgerichte tragen,

s1e Ort entscheiden lassen. dex und ber einıge mögliıche Schwachpunkte
zeıgt, ylaube iıch, da{fß diesem besonderen
Zeiıtpunkt 1im Leben der Kıirche der Kodex eine

Ordensmaitglieder Verbesserung gegenüber der rüheren Gesetzge-
bung 1St ber löst nıcht alle offenstehenden

TIrotz posıtıver Züge 1MmM Gesetzbuch für die Probleme.
Institute des geweihten Lebens oibt CS och Wır hätten mıtmRecht aut Besseres
unrealıstische Erwartungen hinsıchtlich der Füh- gehofft, aber CS ware unrealıstisch SEWESCH, VO  3
rung des Gemeıinschattslebens. Viele Ordens- der Kırche erwarten, da{ß S1€e aAußerst schnell
mitglieder sınd der Anforderungen des handelt. Unzweıtelhaft wırd CS einen Drang nach
Apostolats eintach nıcht tahıg, in Gemeıinnschaftt Veränderungen ın den Gesetzen geben, wen1g-leben Das Gesetz hätte in dieser Hınsıcht und in bestimmten Punkten. ber bevor 1r-
mıt Blick autf das Fernbleiben VO Novızıat gendeine bedeutsame Korrektur statt{inden
sıcher tlexibler seın können. könnte, würde 1eS$ vermutlıich eın Konzıiıl der

Dıie Weıse, WI1e der evangelısche Rat des (Ge- ahnliches ertordern.
horsams dargestellt wiırd, eröffnet mehrere Fra- W as jetzt wahrscheinlich meısten zahlt; 1St5  gen Ist es möglıch, geloben, sıch VvVer- für alle mıiıt der Anwendung des Kodex Ver-
pflichten, seiınen Wıllen den rechtmäßigen Obe- knüpftt, das Außerste ıhrer Möglıchkeıiten
ren. unterwerfen ® Es ware vorzuzıehen SCWC- wahrzunehmen, ındem S1e jeden Weg, den der
SCNH, VO «dıe Betehle solcher Oberen befolgen» Kodex eröffnet, nutfzen Wenn die ErfahrungZu sprechen, ohne 1n die Sphäre des Forum dann pOSItIV ausfällt, wırd CS leichter se1n, autf
Internum dringen. eıne weıtere Veränderung in einigen der Canones

drängen. Inzwischen haben WIr tür diejen1-
Dıie Rolle WVONn Bischofskonferenzen SCH, die CS anzuwenden wünschen, eın pastorales

Instrument verfügbar, das uns befähigt, beur-
FEın möglicher Gewıinn des Kodex könnte teılen, wohın WIr gehen und VOTr allem woher
in der Bedeutung lıegen, die örtlıchen Entschei- WIr gekommen sınd
dungen, besonders denen der Bischotskonteren- Das oberste Gesetz 1st das eıl der Seelen; 1es
ZCN, gegeben wiırd. Dennoch, WEeNn eıne Konte- wırd unbedingt und etzten Endes sıegen.
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IST DER EUE KODEX EIN GEWINN FÜ DAS DER KATITHOLISCHEN KIRCHE?
208 FRANCIS
S 536 1936 in Charlottetown (Prince Edward Island, Kanada)Vgl 497

Vgl 57 861, ITZ: 1421 geboren. Mitglied der Gesellschaft der Oblaten der nbe-
230 leckten Jungfrau Marıa. 1961 ZU Priester geweıht. Studıen

der Universität Ottawa und der Saınt Paul Unıiversıity.604 Lizentiat 1ın Philosophie und Theologie. Magıster in elı-1089
1598, 1673, 1689 g10nswissenschaften, Doktorat 1mM Kanonischen Recht

41 1400, 1445, 1492, 1691 Dl Dekan der Fakultät für Kanonisches Recht der
Saınt Paul Unıiversıity, Ottawa. erzeıt Protessor für Kano-Vgl 1733 nısches Recht derselben Universıität. Zeıitweise auch Präsı-

601
455 ent der Canadıian Canon Law Socıety. Veröffentlichungen:

Zahlreiche Beiträge in verschiedenen Periodica, VOT allem
den Themenbereichen Kırchenrecht und kanadische Kır-
chengeschichte. Ehrenmitglied auf Lebenszeıt der Gesell-
schatten für Kanonisches Recht VO  3 Amerika, Kanada,
Großbritannien und Irland, Australıen und Neuseeland.
Anschritt: Salınt Paul Unıiversıity, D Maın Street, Ottawa
KIS. 1C4, KanadaAus dem Englischen übersetzt VO  s Astrıid ehe
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